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Sinngedichte
Die Nicht-Gemwefenen

1eer ein Glck, dasd du fliichtig befefjen,
Zroftet Erinnern, troftet Vergeffen,
Troftet die alles beilende Ieit.

Nber die Traume, dic nie errungnen,

e vergefinen und nie begivungnen,
Nimmer verlaft did) ibr febhnended Leid.

Suum cuique

Niemand foll div's webren,
Wenn's dich Eiselt,

Einens Fetifch gu verehren,

Den du felbft gefchnibelt.

Rur bafi toir Fein Opfer stnden,
Darf didh, Guter, nicht verlesien,
Denn wir fchniten und verfunden
Unfre eignen Gogen.

Sdusfarbung

Der dunkle Aar im Himmelsblan,

Sm grunen Forft der Eber raubh,

Der fleckige Leopard am Moore

Sind lockenbed Jiel bed agers Nohre.
Dodh ficher Eriecht von feinem Fleck

Sm braunen Schlamm der Gartenfchneck,
Dag Raupchen aud) auf griner Pflange,
Sm Wiefengrund bed Feldes Wange:
Der Schup ded Schwachen ift allein
Geiner Wimgebung abnlich fein.
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Dasg Lied

Bon Menfchen ift e8 nicht gemadt,
E8 wadft mit andrem Blumenflore,
Gefunden mird’s und nicht erdacht,
Drum heifit der Sanger Trovatore,

Dag Gedicht

Dad Gedicht ift cin Geduldfpiel,
Wie 8 Kindern Luft beveitet,
Biele buntbemalte LWarrfel

fiegen planlod ausdgebreitet,

RNur die Wiirfel richtig twenden!
Heifit's im Spiel wie im Sedichte,
Denn von Unbeginn vollendet
Steht das Bild bir borm Gefichte.

Und bie ungefungnen Licder
Hangen all am Himmel droben,
Der die Wiiefel glicklich wenbet,
Solcher Dichter ift su loben.
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Dasg Wort

Bic IWelt iff ein untrennbar feft Gefiige,
Der abgeldfie Ring wird fchon jum Wabn,
Sobald du vedeft, hebt der Jretum an,
Das erfie Wort ivar aud) die erfie Hige.
Wer gab ¢8 ung? Ein Damon ober Gott ?
Er gab ¢8 unfrer EnblichEeit sum Spott.

Doch alle Wabrheit, die ung mag erveichen,
Ouillt aus dem teigrifchen GSefaf allein.

Wir mwiffen nicht, ift's wirklich ober Sclein?
MWir twiffen nur: unsd ward Fein hobres Jeichen,
Sorgt, daf ibr feine Wiede nicht verlegt,

Die ihr gu Prieftern feid ded Worts gefeit!

Sovtfchritt der iffenfchaft
TWoxte abfehnen,
Undre an ihre Stelle feen,

Smmer fich drebn vor ver{chloffenen Tiven:
Das nennt man die Wiffenfchaft vormarts fithren.

Sprudhmweisheit

Beib mir mit Spruch und Sentengen vom Hals, denn fwag du
auch bringeft,

Anbdere haben e8 fchon fraber und beffer gefagt,

Erblich Gemeingut find von alterd her die Gedanken,

Nur deitte Sinne find dein, Dichter, und dein iff das Lied.
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Syprade

@prad}e evfchuf fich der Geift, wic der Schneck fein Gebaufe;
ba brinnen
Wobhnt er verfrochen und freckt neckifch nur Fuibler heraus.

Yebensdrama

Bebmr bu fpielft miv fo fraus, al wdrft du von Shakefpeare
gedichtet,

Tragifch-vergtocifelter Not mengft bu barocken Humor,

Jn geemalmendem Eenff grof fhreitend vihet mich dad Schickfal :

Uber mit Schellengelaut’ supfen die Clorons mich am Nock,

Ploslich freh’ ich vergiickt unbd ffaun’ und laufd’ in die Lifte,

Denn aus Baumen bervor tont e8 toie Nrield Lied.




	Die Nicht-Gewesenen
	Seite 143

	Suum cuique
	Seite 143

	Schutzfärbung
	Seite 143

	Das Lied
	Seite 144

	Das Gedicht
	Seite 144

	Das Wort
	Seite 145

	Fortschritt der Wissenschaft
	Seite 145

	Spruchweisheit
	Seite 145

	Sprache
	[Seite]

	Lebensdrama
	[Seite]


